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1. Gesetzesaussagen in der Ethnologie

iUSSa §ep ^ theoretischen Argumentationen der Ethnologie bilden Gesetzes-
^lrieh syste le wichtigsten Bestandteile. Dies sind empirische Aussagen, die

(~ re h Gep^13^8 ^ 611 Zusammenhang zwischen Ereignissen postulieren und
Bi e j n S s anspruch überprüft und vorläufig bestätigt wurde b

^ ihp en ^&gt; 1Sc he Struktur deterministischer Gesetze und der Argumentation
, 1S ^ aus der Wissenschaftstheorie bekannt (Opp 1970: Kap. III).

 ^ er ^Sche Gesetze haben die generelle Form: „Für alle x gilt: Wenn
\v, ri&gt; daß ^ a ufweist, dann besitzt x auch das Merkmal W“. Sie behaup-

eip ^ P° s fulierte Zusammenhang in strikter Form, ausnahmslos, gilt,
 n tersuchungsfall die Bedingung der Wenn-Komponente, die „An-

-öex* A

‘ hinter«, r entstand in der Übung „Wissenschaftstheorie für Ethnologen",
^ e - Ich _ ernes ter 1976/77, die ich gemeinsam mit Herrn Dr. Harxmut Lang veran-

^Groll an ^ e wertvolle Diskussionshinweise.
V^tio gibt einen Überblick über ethnologische Gesetze aus der For-

die n)3 ^ ef. * n terkulturellen Vergleichs. Als „Hypothese“ bezeichne ich eine

Mr
^gt ist hrer Porrn nach den Bedingungen eines Gesetzes entspricht, aber noch
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